
Heyde, Pagell un Jäschke unter den 1ıbetanern Nachwort VO  —_ Marıanne
Doertel /7ur Geschichte der Herrnhuter Mission < 738-260

H0 eber, Christıan, Ich hleıbe! Alltag IN der DDR (Stuttgart: ue. Ver-
lag, 120
Besprechung VO  — Burkhard Gärtner, in 485 (Dez 26-2 7

XII Buchbesprechungen

7 Erbe, Hans-Walter, Besprechung VON: Elke OWa Samuel Kleıin-
schmidts "Grammatık der Grönländıschen ‚prache” (Studien ZUr

Sprachwissenschaft (Hıldesheim 9 ın (1989) SI
S Bıbl 1987/1988: 67)

T Price, Rıchard, Carıbbean 1SS10N: (070] sweaLl, and ears and
INOIC blood, In: L1eEUWE West-Indısche 1ds 61 (1987) 175181
Rezension VO  z endorp, Hıstory of the Missıon of the Evangelıcal reth-

(Nachdruck, Ann OTr S ıbl 1987/1988: 68)

Buchbesprechung
Okumenische Kirchengeschuichte, hg. V. Raymund Kottje un ern Moel-
ler. an Neuzelıt, veränderte Aullage, Maınz, München 1989, A()/ S,
Zenuttafel

Es ist e1in beachtlicher Erfolg für dıe Herausgeber und dıe beıden Verlage,
da der hıer anzuzeigende Band der "Okumenischen Kirchengeschichte"
seıt seinem ersten Erscheinen 19 /4 DUn in Aulflage vorgelegt werden
kann. Dabeı ist die Konzeption der Herausgeber bewußt anspruchslos. (ie-
schichte soll hıer nıcht Aaus einem ökumenischen, überkonfessionellen Blıck-
wıinkel geschrieben werden, sondern in bewußter Gegenüberstellung ehan-
deln eın katholischer und eın evangelıscher Forscher dieselbe Periode JE aUus

iıhrer Sıcht Sıe legen also eıne "gemeinschaftliche Bestandsaufnahme" VOT

S 378) Diıes regl ZU Vergleıch, auch Z krıtischen espräc und
macht dem Leser häufig seıne Unkenntnis der Je anderen Position ESWU.
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Dıe NCUC Auflage besıtzt für den Abonnenten dieser Zeıtschrı den be-
sonderen Werrt, daß hier der Herausgeber VonNn Unitas Fratrum das Kapıtel
über Pıetismus und Aufklärung (bısher VOon Martın Schmidt verla NEUu DC-
schriıeben hat Er 1efert also eiıne sehr wıillkommene Übersicht über dıe ent-
scheidenden geistigen ewegungen des Jahrhunderts auf dem
KRaum V napp 5() Seıten und skızzıert damıt den für jede Zinzendorffor-
schung notwendiıgen Hıntergrund. Schneider besıtzt dıe Gabe, verständlıch,
sachgerecht und füssıg schreıben. Eın Vergleich mıt dem Aufsatz Von
Schmidt zeıgt, worın die Forschung weıtergekommen ist und HEeLUS Schwer-
punkte SETZ! Schneıider glıeder überlegt und übersichtlich und wırd den
Erfordernissen eines Lehrbuchs besser gerecht, W1E INan deutliıch dem
Abschnıuıtt über dıe Aufklärung erkennen kann. Er behandelt zunächst dıe
zeıtlich rühere Entwicklung in den Niederlanden, ın England und Frank-
reich und unterscheıidet dann In der deutschen Aufklärung zwıschen den
dre1ı Phasen Übergangstheologie, Aufklärungstheologıe 740-1780 Neo-
logıe) und VONn Kant beeinflußte Aufklärungstheologıe nach 1780 Martın
Schmidt beschränkte sıch 1m wesentliıchen auf dıe deutsche Entwicklung,
stufte zeıtlich nıcht ab, sondern WarTr VOTr allem dem Verhältnıis VONn Pietis-
IMUuSs und Aufklärung interessiert, WOZU E anregende Perspektiven aucC
Zinzendorf) aufzeıgte. Insofern ist durchaus wertvoll, dıe äalteren ufla-
SCH ebenfalls einzusehen.

Was NUu dıe Darstellung des Pıetismus angeht, fügt Schneıider eiınen
Abschnutt "Frömmigkeıts- und Reformbewegungen VOT dem Piıetis-

mus  „ (S 48-52) eın, der den auch VONn chmiıdt behandelten Puritanısmus
skızzıert, aber darüber hinaus die wichtige Entwicklung in den Nıederlan-
den, dıe SOg nadere reformatıe, und VOT em dıe Forschungsergeb-
nısse Johann rn als dem Auslöser der Frömmigkeitsbewegung
des Pıetismus (so Johannes Wallmann) aufnımmt. Arndt reaglerte auf dıe
Frömmigkeıtskrıse Ende des Jahrhunderts und hat dıe lutherische
Frömmigkeıt für den breıiten Strom der katholische und spiırıtualıstischen
Mystık geöffnet, Ja wurde auch In den Nıederlanden (J.A Comenius) und
Schottland (John Durıe) gelesen.

Während chmıiıdt den "mystischen Spirıtualismus" recht eindrücklıich,
aber einseılt1g NUur Beispıiel Von Christian Hoburg erläuterte,
nımmt Schneider se1ıne L Breıte ın den Blıck und geht auf Caspar VON

Schwenckfeld, Jakob Böhme und VOT allem 1m Trend der heutigen For-
schung auf dıe phıladelphische ewegung Jane ea und die ewegung
der Quäker C1Nn. Er behandelt auch dıe Socinlaner ın diıesem Zusammen-
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hang ihrer Ablehnung der rchen und ihrer Dogmen, obwohl S1e
keine Spirıtualisten

Wıe allmann äßt Schneıider den Pietismus als sozıale ewegung mıt
Spener und der Errichtung VOoNn Konventıikeln 1im re 1670 beginnen. WÄäh-
rend noch Schmidt die re der Wiedergeburt als das Kennzeıchen des
Pıetismus SchiecC.  ın bezeıichnete, hält Schneider mıt allmann dıe "Hoff-
NUung besserer Zeıten für dıe rche  A VOT dem Jüngsten Tage neben der
Konventikelbildung für das Charakteristische. Schneider behandelt dankens-
werterwelise neben den großen Gestalten des lutherischen Pıetismus, 5Spe-
NCT, Francke, Zinzendorf, auch den reformıerten Pıetismus, der mıt dem
paratıstischen Jean de Labadıe (seine chrıft La reforme de l’eglıse
und dem kırchlichen Theodor Undereyck in Mülheım /Ruhr)
noch VOIF dem lutherischen Pıetismus Eıinfluß YCWAaNN. Daß Schneider
nıgstens einıge der großen radıkalen Pıetisten (Johann Jakob Schütz, Jo-
hanna Eleonora VON erlau, Johann Wılhelm Petersen, Gottfried Arnold,
Johann Konrad Dıppel) vorstellt, entspricht den Forschungen der etzten
Jahre, denen selbst wesentlich beigetragen hat Während der Ab-
schnıiıtt über Gerhard Tersteegen und Johann Heıinrich Reıtz leider sehr
napp ist und der Bedeutung beıder nıcht ganzZ gerecht wird, kommt Zıin-
zendorf NUu  — vie] ausführlicher und nuancenreıcher ZUTrT Geltung als beı
chmıiıdt Zinzendorf wırd hıer dem radıkalen Pıetismus nachgeordnet und
nıcht WIE be1 Schmidt dem lutherischen Pıetismus zugerechnet. uch
det Schneıider nıcht VONn einer lutherischen en! beı Zinzendorf 1im Fe
1/34 Andererseıts werden dıe Württemberger Bengel und F.Chr
Oetinger im NsSCHhIL Spener und Francke vorgestellt, während Schmidt
1E als Beispıel für eıne territoriale Ausprägung des Pıetismus den Schluß
des Abschnuitts tellte Hıer hat In der lat dıe heutige Forschung andere Ak.
ntie gesetzt. Möge dieser Vergleich ZUr Lektüre aANTCLCH.

Düsseldorf Dietrich eyer
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